Leitbildgruppensitzung vom 03.03.09
Anwesend: A.Merker, S.Hauck, A.Hamm-Reinöhl, G. Haug, H. Bräuer, N. Dzen-Sigel, S.Fahr-Armbruster, C.Döring, S.Arndt-Wurster
Information zum Stand der Projekttage
Für alle Stufen (5/6, 7/8, 9/10 und 11/12) gibt es jeweils 7-9 Projektangebote aus den unterschiedlichen Bereichen (nat.wiss., ges.wiss., sprachl., praktisch/künstler.). Die Projektangebote werden beschrieben und die Beschreibungen den Schülern zur Kenntnis gebracht. Danach tragen sich die Schüler in die Projektlisten ein. Ggf. muss die Zuteilung ausgelost werden.
Ausblick:

Die Leitbildgruppe wünscht sich eine Institutionalisierung mehrerer (3-4) Projekt-/Praxistage im Schuljahr, an denen jeweils alle Klassenstufen beteiligt sind. Ziele: 

· Über die Jahre entstehen unterschiedliche Zugänge zu Projekten für die Schüler (vgl. Projekttag in diesem Jahr). 
· Bündelung bestehender Projekte an den Projekt-/Praxistagen bedeuten eine wesentliche organisatorische Erleichterung. Die Kontinuität im Unterrichtsalltag wird durch die teilweise Bündelung von Projekten und außerunterrichtlichen Veranstaltungen verbessert.
· Wertschätzung der Projekte, die die Klassen durchführen
· Alle Klassen werden gleichmäßiger mit Projekten bedient – bislang wird in unterschiedlichen Klassen in einem stark unterschiedlichen Maß in Projekten gearbeitet. Auch in der Mittelstufe finden Projekte statt.
· Stärkung des Stellenwerts der Projektarbeit an der Schule 

· (bewährte) Projekte in den Klassenstufen werden dokumentiert und können das Schulcurriculum stärken 

Zu überlegen ist, wie man die Idee einbringt ohne bei den Kollegen ein Überforderungsgefühl zu erzeugen. Vielleicht muss man in einem ersten Schritt nur die Bündelung des schon Vorhandenen (Ausflug Holzmaden, GWG Projekttag, Drogeninfo, Arbeitersiedlung Süßen, Theaterprojekt 5/6 etc.) auf gemeinsame Projekttage vornehmen und dann versuchen, die Lücken zu füllen.

Themen-/Projekttage am Ende des Schuljahres sind von dieser Idee nicht betroffen.
Die Leitbildgruppe würde eine nochmalige Durchführung des Projekts „Schule als Staat“ begrüßen. Idee: Vorbereitung in einer AG oder einem Seminarkurs.
Planung der Zukunftswerkstatt zum Thema „Individualität“
Termin: 24.4.09, 15- etwa 19 Uhr
Die Einladung der Eltern, Lehrer und Schüler läuft über Frau Dzen-Sigel, bzw. Hamm und Hauck bzw. Robin Klemm.
Die Leitbildgruppe schlägt vor, bei der Zukunftswerkstatt in nach Lehrern, Eltern und Schülern getrennten Gruppen zu arbeiten.
Ideal wären 30 Schüler, 30 Eltern, 15 Lehrer.

Moderation der Zukunftswerkstatt durch Frau Krahl – Honorar: 400,-€, davon übernimmt der Elternbeirat 200 € und 200€ können über einen Antrag beim RP laufen.
Die Bewirtung - Getränke und kleine Snacks für Begrüßung und Pause - wird vom Elternbeirat organisiert (zusammen mit Frau Bischoff-Roth) und finanziert. 

Herr Hamm wird autorisiert, die planerischen Feinheiten telefonisch direkt mit Frau Krahl zu besprechen.

In der Zukunftswerkstatt erarbeitete Vorschläge für konkrete Maßnahmen oder Veränderungen der Rahmenbedingungen werden in die Leitbildgruppe getragen. Sie werden dort evtl. priorisiert, terminiert und ggf. als Beschlussvorlagen in die schulischen Gremien gegeben. Die Leitbildgruppe macht die Vorschläge der Schulöffentlichkeit zugänglich.
Stand der Zielvereinbarungen

Bericht über den Stand der Umsetzung der Zielvereinbarung der Schule mit dem Regierungspräsidium: 
Die Erhebung von Leistungsstärken der Schüler in den Klassen und der Leistungsschwächen einzelner Schüler in den Hauptfächern ist erfolgt.
Die Daten werden derzeit zusammengeführt und ausgewertet.

Im April sollen im Zusammenhang mit der Leistungsmitteilung die Eltern von Schülern mit Leistungsschwächen gezielt informiert werden und ein Angebot im Rahmen des Programms „Schüler helfen Schülern“ erhalten. Dazu wird derzeit das Potenzial an noch verfügbaren „Schülermentoren“ ausgelotet.
Die Sommerschule wird direkt nach den Pfingstferien beworben und organisiert.

Herr Meyer-Bothling wird die „Schülernachhilfe“ zum Ende des Schuljahres bei den Schülermentoren, bei den Lehrern und bei den Schülern, die die Nachhilfe in Anspruch genommen haben, evaluieren.

Wettbewerbe und andere Angebote für leistungsstarke Schüler werden derzeit gesammelt und zum Teil auch individuell an Schüler vermittelt.  

Anregung zum Thema „individuelle Förderung / Wahrnehmung der Individualität“ aus der Leitbildgruppe heraus:

Schuljahres-Leistungsbogen: alle Noten in allen Fächern werden hier vom Schüler selbst eingetragen. Der Bogen bietet die Grundlage für Gespräche der (Klassen-)Lehrer mit dem Schüler und den Eltern.
Schülersprechtag: Es wird von sehr positiven Erfahrungen von einer Schule berichtet, die einen Schülersprechtag durchführt. Jeder Schüler muss zumindest mit einem Klassenlehrer ein Gespräch führen. Grundlage für das Gespräch beim Schülersprechtag ist der Schuljahres-Leistungsbogen. Die Wertschätzung und individuelle Wahrnehmung der Schüler könnte damit weiter gefördert werden. Besonders die Schüler im unteren Leistungsspektrum sollten den Impuls bekommen, sich ernsthaft mit den Klassenlehrern über ihre Ziele an der Schule auseinanderzusetzen. Die Wertschätzung könnte weiter gesteigert werden, wenn die Klassenlehrer besondere Anstrengungen und Erfolge der Schüler bezüglich der Erreichung ihrer schulischen Ziele mit einem (Buch-)Preis belohnen – evtl. Finanzierung über Sponsoring.

Der Schülersprechtag könnte an einem Wochentag stattfinden. 
Die Leitbildgruppe will diese Anregungen weiter verfolgen.

Informationsfluss

Die gelungene Werbung für und Information über die Veranstaltung zum Thema „Gewaltfreie Kommunikation“ wird zurückgeführt auf:

· rechtzeitige Information
· Information per Email und in Papierform
· Relevanz des Themas für die Weiterentwicklung der Schule

· Betreff war eindeutig dem GSG zuzuordnen

Günstig scheint auch der Hinweis gewesen zu sein, dass aus jeder Klasse Eltern vertreten sein sollten (aber nicht unbedingt die Elternvertreter). Montag scheint ein günstiger Wochentag zu sein. Das GSG-Logo in den offiziellen Schreiben macht die Dateien immer über 1 MB groß. Herr Hamm-Reinöhl schickt Frau Dzen-Sigel eine stärker komprimierte Version.
Erfahrungen der Eltern: Die Informationen über Veranstaltungen kommen schon an, allerdings werden einige Angebote aufgrund der Vielfalt der Angebote im Stadtteil… nicht wahrgenommen.

Aus diesen Erfahrungen sollen entsprechende Konsequenzen für zukünftige Veranstaltungen gezogen werden.

Leitsatz für das neue Schuljahr

Ansatz 1: Wo liegen derzeit Probleme? Diskussion bei der nächsten Sitzung
Ansatz 2: Stärkung der Implementierung der Projektarbeit am GSG (z.B. Leitsatz 1)

Verschiedenes:

Diskussion des Themas „Schule und Leitbildrealität“

Folgende Aspekte wurden angesprochen:

· Welche Elemente der Veränderung am GSG sind auf das Leitbild zurückzuführen oder stehen im Zusammenhang mit dem Leitbild ( Veröffentlichung / Dokumentation – z.B. Leitbildmonitor

· Was kann neben den bisherigen Veröffentlichungen, Aktionen, … weiter getan werden um das Leitbild bei allen in den Blick zu rücken?

· Jahresschrift, die sich in der Gliederung am Leitbild orientiert
· Wie gehen wir mit Schüler und Lehrern um, die das Leitbild deutlich ignorieren?

· Lehrer, die das Leitbild ganz offensichtlich in der Schule nicht leben, haben einen stark negativen Einfluss auf die Schule und den Leitbildprozess
· können/wollen wir die Abizeitung auswerten hinsichtlich der Frage, wo die Dinge nicht laufen?

· Neuen Kollegen muss ebenso wie neuen Schülern das Leitbild nahe gebracht werden

· Wahrnehmung in Bezug au den Leitbildprozess ist häufig defizitorientiert – wie schaffen wir es das Positive herauszustellen?

· Auf Elternabenden sollten von Lehrern keine pauschal negativen Äußerungen über die Klasse gemacht werden

· Im nächsten Jahr könnte eine Bestandsaufnahme zum Stand des Leitbildprozesses gemacht werden (Problem: Großprojekt / umfassende Evaluation?)

Es wurde noch einmal deutlich, dass es Aufgabe der Leitbildgruppe ist, die Implementierung des Leitbilds voranzutreiben und den Prozess zu gestalten. Die Erfolge des Leitbildprozesses entziehen sich zum Teil wohl der Evaluierbarkeit durch die Schule. „Erziehung wird oft erst nach sehr langer Zeit deutlich“. Letztlich setzen wir auch Impulse für das System Schule, damit diese eines ist, in der der Einzelne sich wohl fühlt und sinnvolles Lernen stattfindet – hier ist eine konkrete Entwicklung ist nur schwer zu messen. Dennoch muss man es dort, wo es möglich ist, tun.
Schulfest:

Es soll eine kleine Gruppe aus 2-3 Eltern, 2-3 Lehrern und 2-3 Schülern gebildet werden, die die Planung und Organisation des Schulfests übernimmt.

Nächster Termin der Leitbildgruppe: 
Montag, 29.6.09, 18.30 Uhr 
Themen:

· Auswertung der Zukunftswerkstatt

· Bericht zur Zielvereinbarung

· Leitsatz für das kommende Schuljahr

· Verschiedenes

Literaturtipp von Herrn Döring:
Bertelsmann Stiftung (Hg): „Warum Lernen glücklich macht“ - Verlag Bertelsmann Stiftung

Karikaturen Tiki Küstenmacher

Protokoll: Andreas Hamm-Reinöhl, Stefan Hauck
